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Vorwort


Wieso schreibt ein knapp 14-jähriger Gedichte? Das Wieso zu diesem Zeitpunkt kann ich ganz einfach erklären. Zum einen war der mein damaliger Deutschlehrer. Es war schlicht eine Hausaufgabe! Als das dann auch noch Spaß machte, kam ein anderer wichtiger Faktor eines 14-jährigen Jungen dazu: Die Liebe! Was ließ die Mädchen dahin schmelzen, wenn man nicht gerade ein Sportstar war: Selbstgeschriebene Gedichte! Soviel zu meiner anfänglichen Motivation. Dabei möchte ich aber nicht unterschlagen, dass ich bereits in der Grundschule kleinere Geschichte geschrieben hatte, leider sind alle verloren gegangen.


Aus diesen ersten Beweggründen fürs Schreiben erwuchs eine Leidenschaft, die sich ganz schnell von den Startfaktor löste. Im Laufe der Jahre gefiel mir das Schreiben, die Suche nach dem perfekten Gedicht, der Verschriftlichung eines Gefühls oder eines Zustandes.


Mir wurde später an der Universität mal folgendes auf meine Frage, wieso eine Hausarbeit 15 Seiten haben müsste, folgendes gesagt: „Wenn sie es auf einer Seite hinbekommen, alles Wesentliche zusammenzufassen, dann reicht das aus“. Ein guter Vorschlag, den ich aber zumindest bei meinen Hausarbeiten nie hinbekommen habe.


Aber ist ein Gedicht nicht das beschriebene Wesentliche? Ein Gedicht schafft es in nur wenigen Zeilen ganze Sagen zu erzählen, Gefühle auszudrücken und Inhalte zusammen zu fassen.


Bei meiner Suche nach dem perfekten Gedicht war ich auch nie alleine. Vielen Dank an meine Familie, die immer wieder als Testleser herhalten mussten. Nicht vergessen möchte ich aber auch meine Freunde im Abiturjahrgang am Wirtschaftsgymnasium. Irgendwie entwickelte sich in den 3 Jahren mit euch eine kleine Schriftstellergruppe und wir wetteiferten mit unseren Gedichten und Geschichten. Eine sehr kreative Zeit damals.
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